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der kleinen arıstokratischen Führungsschicht und Ausbeutung der armeren Bevöl-
kerungsteıle. Aufßer dem austührlichen Art. über das Werk De ( ıvitate de: Gerard

Daly,no1bt s uch eiınen eigenen kürzeren über das Thema CLU1LLAS de: 1mM
Denken des Kırchenvaters Lamirande, 958-—-969). Eın lehrreiches Kabinettstück
stellt auch der Art VO Pıerre Petitmengıin über codex dar! Wıchtig schliefßlich uch

Lamirandes Beıtrag über Augustins Vorstellungen ber dıe Anwendung VO staatlı-
cher Gewalt (coercıtı0), gerade uch innerkirchliche Gegner (Donatısten). Sehr 1N-
formatıv tanden WIr uch die Art. conscıentia, consuetudo, contemptor, CONLEMPLUS. Der
Art. CONVETSLO z1ibt dem schon erwähnten Madec Gelegenheıt, die verschiede-
NECI, VO: der Forschung diskutierten Vorstellungen über A.s eıgene Konversion ‚Uu-
tellen un! beurteılen. Abschließen möchten WIr mıt dem 1INnWweIls auftf den sroßen
Art. VO Feldmann ber die Confessiones 11341935 Der Munsteraner Augusti-
nustorscher bietet nıcht LL1LUT eiınen exzellenten Überblick über die bisherigen Versuche,
eiınes der Hauptprobleme der Forschung, nämlıch die lıterarısche Einheıt der Confessto-
nNes erklären( den Tıtel, die Einordnung 1n die 1ıta und die geschichtliche Sıtua-
t10n, die theologischen Problemstellungen, dıe Genesisproblematık, ormale Sıgnale ın
der Kompositionstechnik, Gattungsforschung), sondern überrascht auch durch eınen
eigenen suggestiven Vorschlag: „Die Analyse der biographisch-intellektuellen Sıtuation
As ZUTr eıt der Abfassung der Confessiones erlaubt dıe These, da{ß mıt den Confes-
S1ONES keine Autobiographie, sondern eiınen christlichen Protreptikos schreıiben be-
absıchtigte” C1457) S  a.W. verwendet seıne eıgene Biographie als Nnstrument ZUr

Werbung für Ott. Feldmann glaubt mıiıt der gattungsmäfßıgen Bestimmung der Confes-
SLONES als Protreptikos 1n der Tat die HEbe der bisherigen Confessiones-Forschung, nam-
ıch dıe ınnere Einheıt dieses einzıgartıgen Textes der Weltliteratur einsichtig machen,
lösen können: Eıne Texteinheit bılden die Bücher 1—9, die dem Leser w1e eıne
Autobiographie erscheıinen, deren Funktion aber 1M Sınne eines Protreptikos 1st; die
Menschen ‚aufzurütteln‘ (excıtare). In den Büchern 10714 wiırd ann der Dıiıenst für die
Wahrheıt, ın den sıch der bekehrte tellt, näher entfaltet. Er enthält relı Komponen-
ten. die Gotteslehre, die Ethiık 1mM Sınne eıner der Auslegung notwendig vorausgehenden
purgatıo des Auslegers und den Auslegungsvorgang selber. Den beiden ersten Momen-
ten 1St Buch 10, dem dritten sınd dıe Bücher 12A3 gewıdmet (1174) Leider konnte auft
zahlreiche nıcht wenıger ınteressante Beıträge als die VO unls erwähnten 4A4US Raumman-
gel nıcht hingewiesen werden. Um uch der Raolle des Kritikers genugen, se1 aut den
Stolperstein Ara 5 (Sp. autmerksam gemacht. FEıne solche Abkürzung bereitet
zumal einem nicht-deutschsprachigen Benutzer des Lexikons völlıg überflüssiges Kopf-
zerbrechen, nıcht 1Ur weıl „Vora.“ dieser Stelle 1Ur schwer als Kürzel erkannt wird,
sondern auch, weıl den Abkürzungen der nıcht aufgeführt 1St. Alle

WwW1€ uch immer irgendwie Interessierten sınd dem Herausgeber, dessen Pıonmier-
gelist das Werk konziıpiert un! dessen unermüdlıcher Eınsatz 05 bıs heute vorangetrieben
hat, für diesen vorzüglichen Band sehr großem ank verpflichtet. Zu hoften ist, da{f
der tolgende nıcht allzu lange aut sıch warten aßt. SIEBEN
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Augustıins außerordentliche Hochschätzung der Psalmen, der elicıae spirıtus nostrı
diviına Cantıca, 1St bekannt, ıhrer Kommentierung hat seın umfangreichstes und viel-
leicht schönstes Werk, dıe Enarrationes ın psalmos, gewıidmet. Nıcht ganz bekannt 1St,
dafß damıt SOZUSagCI panz 1m Trend uch der übrıgen Kıirchenväter lie In der at,
eın anderes uch der Heiligen Schriuft wurde oft un: gerade uch VO bedeuten-
deren den Kıiırchenvätern kommentiert WwW1e€e der Psalter. 7 war lıegt se1t einıgen Jah-
ren die meısterliche ‚Summe‘ über die Interpretation des Psalters durch dıe Kirchenväter
des bıs Jahrhunderts aus der Feder VO Marıe-Josephe Rondeau VOT, da{fß das Thema
ber längst noch nıcht erschöpft ISt, stellt das vorliegende exzellente Bändchen des ‚Cen-
tre d’Analyse de Documentatıon patrıstıques‘ der Straßburger Uniıiversıität klar
Beweıs. Die insgesamt 15 Studien zertallen dabei deutlich 1ın Wwel Gruppen, solche, die
sıch mıt der Auslegung eınes einz1ges Verses der Psalmes befassen, und olche, dıe eiıne
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umtassendere Fragestellung behandeln. Wıe plastısch sıch 1mM Psalter trühchristliche
theologische Kontroversen spiegeln, zeıgt gleich die eiınem einzelnen Psalmvers gC-
wıdmete Untersuchung VO Gounelle ber die Auslegung VO  $ Ps 18 (19) 5C (6a) In
sole posuıt tabernaculum SUMUMN. Jeder der hıer vorkommenden Begriffe bietet sıch e1-
NCr Mehrzahl VO Interpretationen Strittig 1St VOT allem der Grundansatz: Handelt
der Vers VO Chrıstus? Gegner des UOrıigenes (Hermogenes?) sehen in ihm angedeutet,
da{ß Chrıistus beı seiner Hımmelfahrt seıne Leiblichkeit abstreıfte, Orıigenes selber WI1e-
erum benutzt den Vers als Beleg für die Notwendigkeıt allegorischer Auslegung Ill'ld
sıeht mıit Klemens VO Alexandrien 1mM tabernaculum ıne Anspielung auf die
Kıirche, 1mM Unterschied letzterem bezieht den Vers jedoch nıcht auf dıe Zzweıte Pa-
rusle. Andere Ausleger gehen nıcht VO der E CM AUS, bestreiten überhaupt den christo-
logischen Ansatz un! geben dem Vers einen eher banalen astronomischen 1NnNn: Ott hat
der Sonne eiınen Platz 1n den Hımmeln zugewılesen. Auf 5b In PX1ULL

el In fines orbis verba geht der Autor leider nıcht e1n; ware
ein anderes, vielleicht noch interessanteres Thema SCWESCHL als das VO 5C. Die Väter
zıtieren ıhn immer wiıieder als prophetische Verheißung der ıhrer eıt stattindenden
unauthaltsamen Ausbreıitung des uen Glaubens 1n der damalıgen Welt. Weıtere StU-
1en einzelnen Psalmen bzw. Psalmversen: Bertrand untersucht DPs (2U)
(Christus als Wurm) un! unterscheidet dabe1 1er verschiedene Auslegungen: Ausschufß
der Menschheıt, übernatürliche Geburt, Instrument der Züchtigung un Lockmiuttel für
den Teuftel Vinel bestimmt zunächst einen viertachen 1nn VO:  3 abyssus 1M (z3esamt-
psalter (Wassermassen, Tiefe der Erde, der Menschensünde, der Unbegreitbarkeit der
Urteile Gottes) und befaßt sıch ann des näheren mıt Ps 41 (42), abyssus abyssum 1N-

Augustinus fügt den tradıtionellen Auslegungen iıne NCUC, anthropologische,
hınzu: der Mensch selbst 1sSt eın Abgrund. Albert g1bt Beispiel der Kommentare
des Theodor Bar Kon1iı und des Iso°dad VO Merw einen Überblick ber syrısche Ausle-
gung VO  n DPs 45 Dozgnon kann zeıgen, da{ß hınter des Hılarius’ VO  - Paoıtıer Unter-
scheidung zwıschen dem ‚Jubel Jakobs‘ un! der ‚Freude Israels‘ VO Ps Z ıne letzt-
lıch auf Orıgenes zurückgehende Gegenüberstellung VO Katechumenen- und auf-
glaube steht. Harl betaft sıch mıiıt der 1im Plural VO ‚dıaspora‘ 1n Ds 146
ZU Ausdruck kommenden Konzeption, Ja Theologie der ‚Zerstreuung‘:
das Wort hat hıer schon die gleiche posıtıve Bedeutung, die heute hat. Es bezeichnet
nıcht mehr die aufgrund der Verfluchung (sottes 1n die Welt ‚Zerstreuten‘, sondern die
für das Heıl ın aller Welt Autbewahrten und (seretteten. Philonenko weıst auft die
Verwendung des nıcht 1n die Vulgata, ber 1ın die Vetus latına aufgenommenen Ps 151 1m
Vierzeiler HE des Dittochaeon des Prudentius hın Mehrere Untersuchungen der
zweıten Grup befassen sich mıiıt auf den gaNnzZcCh Psalter bezogenen Auslegungsprinzı-
pıen. Dazu C Ort die Untersuchung von /. Irnıgoin ber das Diıapsalma, hebräisch selah,
das äsuren zwischen Teılen eiınes Psalters markiert un! damıt tür die 50 1T1OS50DORTA-
phische Exegese der Väter ıne nıcht unwichtige Rolle spielt (Vorkommen überhaupt,
Verteilung auf die verschıedenen Teile des Psalters und Hypothese über die Dıtterenz
zwıschen massoretischem ext und LXX Dorival sucht eıne Reihe der bekannter-
ma{fißßen dunklen Psalmtitel der CX w1e ıIn finem, psalmus Davıid, P TO C GUAE aeredi-
atem Consequıtur, pro als trühe Zugänge ZUur Interpretation der betreffenden
Psalmen näher beleuchten 7wel Studıen betassen sıch unmuittelbar mi1t der Einteilung
des Psalters, Auwers mıt der be1 den griechischen Vätern WI1e Orıgenes, Eusebius,
Athanasıus, Gregor VO: Nyssa, Epiphanıius vorherrschenden der bezeugten 1n Bu-
cher, Milhau mMi1t der AD Hılarıus bevorzugten 1n Teile VO Je Psalmen, 1ın denen
sıch die Trel Phasen der Heilsgeschichte wiıderspiegeln Geburt VO oben, Reich des
Sohnes aut Erden, Hımmelreıich). Girardı wıdmet sıch dem bekannten Prolog den
Psalterhomilien des Basılius VO Caesarea 2 , 209A-213C), hätte dabei ber noch
deutlicher die Abhängigkeıt des Kappadokiers VO der berühmten Epistula ad Marcelli-
Nu des Athanasıus VO Alexandrıen herausarbeiten können. Zu CLNECN sınd och die
Titel dreier weıterer aufschlußreicher Studien: G uino0t, I’In Psalmaos de Theodoret:
une relecture Tıt1 du commentaıre de Diodore de Tarse; Bonnet, Les Psaumes
ans les homielies ’Amphilochius d’Iconıum; Brottıier, L’ımage de Jerusalem dans les
Interpretations des SAUMEeS de Jean Chrysostome. SIEBEN
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